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Beilage zu Nr . 7S der Karlsruher Zeitung .
Samstag , 2S Marz L8IV.

De « tschla«d
Berlin , 26 . März . Unter der Ueberschrift „Die Kaiser .

WilhelmS-Spende" schreibt die „Provinzial -Korrespondenz " :

Unser Kaiser hat am 28 . MSrz dem Statut der „Saiser -Wilhelmk-

Spende * , all einer Allgemeinen deutschen Stiftung für Alter»-,

Renten - und Kapttalverficheruug die Allnhöchfie Genehmigung ertheitt.

Die Sammlung , zu welcher auS Beranlaffung der am 11. Mai und

vw 2. Juni v. I . durch Gottes Gnade von Sr . Majestät glücklich ab-

gewendeteu Lebensgefahr von einem SomitS unter dem Vorsitze des

Feldmarschalls Grasen v . Moltke in ganz Deutschland aufgeforden

worden war , um der tief empsundeuen Theilnahme deS deutschen

Volkes, seiner Liebe uud Verehrung für den Kaiser und König einen

möglichst allgemeinen thatfächlichen Ausdruck zn geben , hatte bekannt¬

lich am 20 . , 81 . und 22 . Juli v . I . in 75,576 Gemeinden ftatkge-

fanden und unter Betheiligung von 11,523,978 Personen die Summe

von nahezu 1,740,000 Mark ergeben.
Dieser Ertrag war dem Kronprinzen mit der Bitte übergeben wor .

den , denselben znr Berweoduug für einen allgemeinen wohlthStigen

Zweck zu bestimmen. Se . « aiserliche und KöniglicheHoheit hatte nach

Berathuug der Angelegenheit in einer dazu berufenen Kommission die

Spende zu einer Stiftung bestimmt , welche vornehmlich de» Zweck

haben soll , die Grundlage einer Reuten , und Kapitalverficherung für

die geringbemittelten Klaffen de» deutschen Volker , insbesondere für

die arbeitende Bevölkerung zu bilden.
Bei dieser Entschließung ist die Erwözung maßgebend gewesen, daß,

wen« die Ereignisse, welchen die «Kaiser-WilhelmS- Spende * ihre Snt -

stehmig verdankt , auf tiefe in unserer Arbeiterbevölkerung bestehende

Schöben und auf die wachsende Verfeindung derselben mit der be¬

stehenden Staats - und Gesellschaftsordnung Hinweisen, der Gedanke

nahe liegt , den angesammelten Mitteln eine Verwendung zu geben,

welche geeignet ist, zn einer Besserung in dieser Beziehung mitzuwir -

lken und namentlich solche Bestrebungen zu unterstützen, welche ans die

Bekämpfung der in den Arbeiterkreisen verbreiteten Mißstimmung und

aus Versöhnung derselben mit der bestehenden Ordnung gerichtet find.

Man konnte dabei an Veranstaltungen von zweierlei Art denken :

einmal an . solche , welche den Zweck verfolge , auf die Bildung der

Lrbeiterbevölkerung einzuwirken nnd dadurch »heil» direkt , theilS in -

direkt auf dem Wege der Erhöhung der Erwerbfähigkeit und der da¬

mit augebahnten Verbesserung der wirthschaftlichen Lage gesundere
« nschauungen zu fördern , sodann an solche , welche darauf abzielen,
die unsere Arbeiter hauptsächlich bedrückende Unsicherheit ihrer wirth -

fchastlichen Lage zn bekämpfe « und damit eine Hauptquelle proletari -

scher Anschauung und der Empfänglichkeit für socialdemokratischeAgi¬
tation zu beseitigen.

Von der Verfolgung der zurrst gedachten Verwendungszwecke (Fort -

bildungiwesen , gewerbliche Schule « u . s. w.) mußte vor Allem deß-

halb Abstand genommen werden , weil eine wirksame Förderung der

bezüglichen Einrichtungen iw ganzen Deutsche» Reiche so bedeutende

Mttel erfordern würde , daß dazu die WilhelmS-Spende nur einen

verschwindend kleine« Beitrag gewähren könnte.
ES erschien demnach augezeigt, sich auf eine Förderung der «ben in

zweiter Stelle bezeichneten Zwecke durch Spar - uud BerfichnuogS -

kafseti zu beschränken .
Die Erfahrung lehrt , daß die Vorspiegelungen der socialdemokra¬

tische« Agitatoren die meiste Anziehungskraft auf solche Arbeiter au»«

üben , welche lediglich auf ihre Arbeitrtraft angewitsen , dnrch jede

Schädigung derselben uud durch jede Störung in ihrer Verwendung

sich in ihrer materiellen Existenz bedroht sehen und kaum Hoffnung

zu habe« glauben , für sich und die Ihrigen jemals eine gesicherte

« itthschaftliche Lage oder auch nur für die Zeit der Arbeitsunfähigkeit

» ad de» Alter» eine nothdürstige Versorgung zu erreichen. Dagegen

pflegen jene Vorspiegelung»« einen erheblichen Lheil ihrer Kraft zu
verlieren , sobald der Arbeiter auf dem Wege eigener Anstrengung und

Sparsamkeit — sei e» durch Ansammlung eine» kleinen Kapital» , sei

«» durch Sicherung seiner Zukunft mittelst der Betheiligung an soli¬

de« HilfSkaffen — an» der Reihe der besitzlose» Proletarier auSge-

schieden ist.
Freilich nicht um eine WohlthätigkeitSanstalt im eigentlichen Sinne

dürfte e» sich handeln, welche den Arbeitern blose Unterstützungen, sei

e« in Form von Kranken- uud Sterbegeldern , sei e» al» Altersrenten -,

Invaliden -, Wittwen- oder Waisenpeastoneu , in Aussicht zu stellen

vermöchte . Abgesehen , daß blose WohlthätigkeitSanstalten niemals eine

geistig uud sittlich fördernde Wirkung ans die Arbeiterbevölkeruug au»-

zuüben vermöge« , vielmehr » eist nur unberechtigte und unerfüllbare

Ansprüche Hervorrufe« , erschien der Gedanke an Errichtung einer

WohlthätigkeitSanstalt auch deßhalb ausgeschlossen , weil die Mittel dazu

in einem Umsauge, welcher den Bedürfnissen der Arbeiterbevölkerung

ganz Deutschland» entsprechen könnte, weder durch Privatwohlthätigkeit ,

«och durch Staatshilfe zu beschaffen sein würden .
ES konnte sich daher nur um «ine Einrichtung handeln, welche be¬

stimmt und geeignet ist , die Selbsthilfe der Arbeiter anzuregen , zu

fördern und in ihrem Erfolge sicher zu stellen. Eben so wichtig für

da» Gelingen erschien e» , daß die zu begründende Anstalt aus einige

wenige fest begrenzte , zur Verfolgung durch ein große- Gesammt -

iuftitut geeignete Zwecke beschränkt würde .

Rach allseitig« Erwägung wurde al» die den wirthschaftlichen Ver¬

hältnissen der Arbeiterbevölkeruug am meisten eutsprecheude Einrich¬

tung die Begründung ein« Allgemeinen Kapital- und Reuteu -Bn -

stcherungSaostalt erkannt , welche den Betheiligten die Möglichkeit ge¬

währt :
1) dnrch einmalige , aber eine beliebig häufige Wiederholung ge¬

stattende, Einzahlung eine» bestimmte» Betrage » (von 5 Mary den

Anspruch auf ein mit einem bestimmten Zeitpunkte (z. B . mit dem 55.
«der 60 . Lebensjahre) fällig werdende» Kapital oder eine von einem

bestimmten Zeitpunkte an lausende lebenslängliche Rente (bi» zu
höchsten» 1000 Mark) zn « werbe« ;

») mit der Maßgabe , daß Rente « , sowohl unter Vorbehalt der

etwaigen Rückgewähr »er Einlagen , al» auch unter Verzicht darauf

versichert » erden können, — sowie

3) daß, wenn vor dem festgesetzten Zeitpunkte Invalidität eintritt ,
die Reute sofort beginnen kann, naturgemäß unter Verringerung nach

Verhältniß der fehlenden Jahre .
Eine solche Einrichtung gestattet dem Arbeiter, in Zeiten guten

Verdienstes mehrfache Einzahlungen zu machen , in schlechten Zeiten
aber solche rinzustellen, ohne daß er Gefahr läuft , von den bereit»

erworbenen Ansprüchen etwa» zu verlieren .
4) Diese Einrichtung läßt sich weiter damit verbinden , daß die —

unter Vorbehalt der Rückgewähr gemachten Einlagen nach vorheriger
halbjähriger Kündigung zu einem beliebigen Zeitpunkte und unter

Zuschlag eines bestimmten Zinssatzes (2 Prozent ) zurückgezogen wer¬

den können, um sie — im Hinblick auf veränderte persönliche oder

Familievverhältniffe , zu einem änderen Zwecke zu verwenden, —

endlich
5) daß aus dergleichen Einlagen Vorschüsse in Höhr von 90 Pro¬

zent aus längstens 12 Monate , zu 6 Prozent verzinslich, au» der Kaff «

entnommen werden können .
Zur Beschaffung de» für eine solche Kaffe erforderlichen Garantie -

kapital» ist der Ertrag der WilhelmS-Spende ausreichend und mit den

Zinsen desselben können die LerwaltungSkosten wenigsten» aus eine

längere Zeit hinan» gedeckt werden.
Die Begründung einer solchen Anstalt, welche dem Arbeiter die

Möglichkeit gewährt, sich für sein Alter oder für den etwa früher
rintretenden Zustand der Invalidität eine Versorgung oder doch er¬

hebliche Hilfe zn sichern , darf gewiß als die Befriedigung eine» vor¬

handenen nationalen Bedürfnisse» und somit al» eine würdige Ver¬

wendung ein« nationalen Stiftung wie die „WilhelmS-Spende *

gelten .

Frankreich.
cf Paris , 26 . März . Der Minister des Innern

und der Kulte hat , wir das „Journal officiel" meldet,
an den Bischof von Grenoble folgendes Schreiben
gerichtet :

Paris , 25 . März 1879 .

Monfeigueur ! Ich habe mit Bedauern mehrere Stellen de» Rund¬

schreiben » gelesen , welche- Sie unter dem 15. März an die Geistlich¬
keit und die Gläubigen Ihr « Diözese gerichtet haben. Auf die Re¬

gierung und die Volksvertretung anspielend , sagen Ew . Hochwürden :
Da sie wissen , daß die geistlichen Kongregationen die Vorhut

der katholischen Armee bilden, suchen sie dieselben zu zerstreuen
und zu vernichten. Sie sagen , daß sie den weltlichen Kleru » iu

Ruhe lassen wollen und der Religion nicht » anhaben : da» dürft
ihr aber nicht glauben. Sie wollen spalten, um zu herrsche«.
Wen« sie erst die Jesuiten verbannt haben , werden sie bald auch
die anderen Ordeu »« bannen uud dann wird an die Geistlichkeit
die Reihe kommen .

ES ist mir peinlich , Monseigneur, in einem Briefe , der Ihr bischöf¬
liche» Siegel trägt , die Gefinnungen der öffentlichen Gewalten gegen
den weltlichen und nationalen KleruS in dieser Weise verkannt und
bemäkelt zu sehen . Seine Sache darf , wie Ew . Hochwürden recht

gut wissen , nicht mit derjenigen der vom Staate nicht annkaunten

geistlichen Kongregationen verwechselt werden ; die Mitglieder diese»
Kleru» wissen , welche Opfer die Regieruug der Republik gebracht hat,
um ihnen ihr Amt zu erleichtern, indem fie jede - Jahr neue Suk -

karsalen und Vikariate errichtete, und um ihre Lage zu bessern, indem

fie Budgetposten ausetzte , welche schon mehreren tausend Geistlichen

zu Gute gekammen find . Die Prälaten , welche die Regierung für
die Verwaltung der Diözesen gewählt hat , können nicht ohne Unge¬

rechtigkeit die Gesinnungen verkennen, die diesen Thatsachen zu Grunde

liegen, noch ihre Aufrichtigkeit bestreiten.
Meine Aufmerksamkeit , Monseigneur , ist auch auf eine andere Stelle

Ihre » Rundschreibens gelenkt worden , iu welcher Sie das Ansehen
der Gesetze, die etwa religiöse Interessen berühren sollten, ohne die

Form eine- SoukordatS anzunehmen, i» Zweifel ziehen. Sie drücke»

sich über diese Gesetze, die in der Legislative unsere» Land-S einen
bedeutenden Platz einnehmen, wie folgt auS :

Man red« unaufhörlich von den Gesetzen , welche außerhalb der
Konkordate eutstinden find . Natürlich find dieselben null und
nichtig und können die Kirche nicht binden, da diese fie nicht unter¬
zeichnet hat . Um die Ordnung nicht zu stören, fügen sich die

einzelnen Kirchen und die Katholiken in diese Gesetze ; darum
haben fie aber für die katholische Kirche , welche sie weder mitbe-

rathen noch ihnen zugestimmt, noch fie unterzeichnet hat , noch
lange keine bindende Kraft.

Dieser Gehorsam, Monseigneur , ist nicht etwa eine blose Toleranz
Seitens der französischen Katholiken und KultuSdiener ; er ist eine

Pflicht. Die entgegengesetzte Lehre , wie Ew . Hochwürden fie vorträgt ,
wäre im Widerspruch mit den sichersten Grundsätzen unsere» öffent¬
lichen und Konkordat- recht ». Diese Grundsätze verbürgeu die freie
Ausübung der Staatsgewalt in den Materien , die nicht dem rein
geistlichen Gebiet angehören. Dieser Recht, ein wesentliche» Attribut
der Landeshoheit, welche jeder Staat in seinem Gebiet auSübt , könnte
nur durch förmliche Verträge eingeschränkt werden . Da » Konkordat
vom 86. Mesfidar de» Jahre » IX ., welche» die Regierung achtet and
auch von den Vertretern der kirchlichen Autorität geachtet zu sehen
wünscht , gewährleistet in Frankreich die freie Ausübung deS katholi¬
schen Glauben» und die Oeffentlichkeit seine» Kultu » ; aber e» macht
durchaus nicht die Rechte , welche der Regieruug iu den Fragen der
öffentlichen Ordnung , hinsichtlich de» Regime» de- Unterricht» und
der geistlichen Kongregationen »uftehen , von der Genehmigung der
Kirche abhängig. Wa» die Kongregationen betrifft , so glaube ich Ew .
Hochwürdeu daran erinurrn zu müsse » , daß dieselbeu zu der Zeit ,
da das Konkordat unterzeichnet wurde, iu Frankreich » icht aaerkaaut ,
iu knurr Bestimmung diese- Vertrag » vorau - gcsehen waren und mit¬
hin gesetzlich (ausschließlich ) »ater der ausschließlichen Herrschaft deS
Staat - geblieben find . Meine» Erachten» ist als», Monseigneur , in
der Lehre , welche Sie zu meinem Bedauern in Ihrem Hirtenbriefe
vom 15. MSrz »ortragen, da» Konkordat nicht minder verkannt , al»

! da» bürgerliche Gesetz. Diese irrthümliche Lehre ist stet» tadrlaswerth .

selbst wenn fie in privaten Schriften oder Lehren austritt ; fie ist
ab« ganz besonder» bedenklich, wenn fie in rin« amtlichen Mitthei¬
lung eine » Prälaten an die Gläubigen seiner Diözese verkündigt wird »
ES steht zu befürchten , daß fie dann von dem Parteigeist al» eine
Aufreizung zum Ungehorsam gegen die Gesetze auSgelegt werden
könnte.

Genehmigen Sic , Monseigneur , die Versicherung meiner Hoch¬
achtung.

. Der Minister de» Innern und der Kulte,
CH. Lepere .

Es versteht sich von selbst , daß alle ultramontanen Blät¬
ter sich vor diesem seltsamen Schriftstück , wie es dir „De¬
fense " nennt, bekreuzen. Der „ FranyaiS" seufzt :

Alle guten Bürger werden darüber betrübt und erschrocken sein,
daß ein Konflikt zwischen der Regierung und dem Episkopat auSge-
brochen ist . Die Verantwortlichkeit für diesen Konflikt fällt einzig
und allein aus da» Kabinet (I) , welches den Anforderungen der radi¬
kalen Demagogie nicht zu widerstehen vermocht hat. Der ReligionS -
sriede wor nnS wenigsten» durch da» Bemühen der bisherigen Regie¬
rungen erhalten geblieben; ein im Beginn de» Jahrhundert - ge¬
schlossener und seitdem oft erneuerter Waffenstillstand(!) bewahrte
unser Land vor dem verhängnißvsllen Hader, welcher die Gewissen iu
Mitleidenschaft zieht. Dieser Friede ist jetzt gestört , dieser Waffenstill¬
stand gekündigt. Mit wahrem Entsetzen sehen wir, wie da» Ministe¬
rium daS Land iu einen Kamps stürzt, vor dem e» dasselbe um jeden
Prei » hätte behüten müssen.

Die „ Union" und die „ Gazette de France" suchen den
Minister an der Hand des Konkordats selbst zu widerlegen.
Indem dieser Bettrag , sagen fie, der Kirche „ die freie Aus¬
übung ihres Bekenntnisses " gewährleistete , verbürgte er den
Katholiken auch die Freiheit der Kongregationen in den
Grenzen des neuen , im Jahre 1790 promulgirten öffent¬
lichen Rechts. Darüber wird man ins Unendliche hin und
her streiten können, wie über alle Punkte des rechtlichen
Verhältnisses zwischen Staat nnd Kirche . Es handelt sich
eben um eine reine Machtfrage : mit Ueberredung wird der
Staat keinen Bischof und wird kein Bischof einen Minister
bekehren. Wer seinen Standpunkt durchsetzen kann, der wird
auch Recht behalten .

Inzwischen hat aber der Bischof von AngerS, Hr . Frep-
pel, daS Signal zur den ultramvntanm Blättern empfoh¬
lenen „ungeheuren Petitionsbewegung" gegeben. Der „Uni-
vers ", der „Monte " , die „Union", die „Defense", der
„Franyais", die „Gazette de France" und die „France
nouvelle" veröffentlichen gleichzeitig eine von Angers , 24.
März, datirte langathmige Petition an das Abgeordneten¬
haus , welche gegen das Ferry'sche Gesetz , betr. den höheren
Unterricht, protestirt und- nicht blos von dem Bischof Frep -
pel, sondern auch von dem Erzbischof von Tours und den
Bischöfen von le ManS , Angoulsme, Nantes und Luyon
als Gründern der katholischen Universität von AngerS un¬
terzeichnet ist. Aehnliche Kundgebungen werden auch in Lille
und anderwärts vorbereitet, während der Kardinal-Erzbischof
von Paris bis jetzt noch zaudert, die Offensive zu ergreifen.

Literatur.
2s. Mannheim , 86. MSrz. Die Zeitschrift für frau -

zöfische » Civilrrcht bringt in bem ncorstea Hefte (Band X,
Heft III ) eine Reih« (19) theil» größerer, lheil kürzerer Mittheilnngen
de» KreiSgerichtS - RathS Hein-Heim« an» der französtsch - brlgischen
Rechtsprechung, an» welchen wir die Frage der Jnventarpflicht der
Erben einer vor dem Ehemann sterbenden Frau , sowie einige bei
elterlichen Theilmigen entstandene Streitigkeiten und eine Erörterung
über ungleich« Betheiligung am GesellschastSgewinnr hervorhebea .
Au » der badischen Rechtsprechung theilt der Redakteur drei Ur-
theile de» ReichS-OberhaadelSgerichtS in badischen Fälle » (Haft¬
pflicht uud Feuerversicherung) mit, woran sich acht Urtheile de»
Oberbofgericht» nnd de» AppellationSseoate» Mannheim reihen , dar¬
unter ein interessante» höchstinftanzliche» Urtheil in einer Ber -
mögenSabsonderuug» - Sache (Verhältniß deS badischen Landrecht»
zum preußischen Landrechle) und eine Erörterung über Unklag¬
barkeit de» Ehe-Makellohne» (oon dem Eingang » genannten Mit¬
arbeiter) . Die rheinpfälzische Jurisprudenz ist durch vier Bei¬
träge de» ApPellationSgerichtS-Rathe» Uibel vertreten , während der
Redakteur vr . Pnchelt unter »Oollsetane »^ Urtheile de» ReichS-Ober -
handelSgericht» an» den verschiedenen Gebieten sein « Anständigkeit
mittheilt , insbesondere znr Anwendung de» Reichs 'Haftpflicht- Gesetze ».
Sine im Heft II . begonnene Abhandlung üb« die gerichtliche Verfol¬
gung der BerwaltangSbeamten in Elsaß -Lothringen ist nunmehr zu«
Abschluß gelangt. Sine Abhandlung von vr . Scherer über die durch
die dratfch« Livilprozeß-Ordnan , beseitigten Artikel de» 6oäe vi« I ,
welche übrigens bei Art . 813 6 . oiv. vorerst abbricht , dürfte Tage -
ficht » d« Erörterungen beim badischen EinführuagSzesetze nicht ohne
Interesse sein. Da » Heft schließt mit einem Literatnrberichte (au» der
Feder deS KeeiSgerichtS - Rathe» Hein-Heim« ) über de» « enter Pro -
fessor » F . Laureut neueste« Werk, den vielbändigen 6 <rars ölömsutuira
äs ärait civil , der al» ein vortrefflicher Kursus der Institution « , de»
französischen Livilrecht» den Lesern empfohlen wird.

Or . Strahl ' sch- Hauspilleu . Die von dem S - aitStSr - th vr .
Strahl vor mehr als dreißtg Jahren erfundenen Pillen gegen Leibe»-
und Verdauungsstörungen , sowie zur Beseitigung von Hämorrhoidal -
beschwerven , wirken ohne Störung der gewöhnlichen Lebensweise, sanft
purgirend und gleichmäßig uud zeichnen sich vor allea ähnlichen Me¬
dikamenten dadurch a»S , daß selbe selbst iu veralteteo Krankheitsfällen
dea OrgautSmu » deS Körper » nicht störend angreifen. Diese Pille «,
welche fich bereit» eine- W -ltkniS erfreuen und iu keiner Haushaltung
fehlen sollten, werden nach dem Original - « -,ept de« Erfinder » nur
allein echt in der Hamboldt-Apotheke, B -rlia 17 ., PotSdamerstr . 29,
aagefertigt .



Handel «nd Verkehr .
Neuester Frankfurter KurSze, : ei im Hauptblatt

IU . Seite .
HaudelSberlchte.

Berlin , S7. MSrz. Letreidewarkt . (Schloßbericht.) Weizen per
Lpril -Mei 176.— , p - r Mai - Juni 179.— , per September -Oktober
189 .— . Roggen Per Lpril -Mai 181.50 )« Mai -Jani 12150 , per
September - Oktober - 27 .— . Rüböl 58 .50 , per April -Mai 58.30,
per Mat -Jnni 58 .60, per September -Oktober 60.50 . Spiriru » lvcv
51.40, per März — , Per April -Mai 51.50, per Mui-Jwii 51.75.
Hafer per April -Mai 117.—. per Mat Jnni 119 .—. Frost .

Köln , 27 . MSrz . ( Schlußbericht.1 Weizen —, ivvv hiesiger 80.50,
Isoo fremder 19 .50, per MSrz 18 .70 , per Mai 18.45, per Jnli
18.50 . Roggen !c ><, hiesiger 14.50, Per Mürz 11 .90, per Mai 12.— ,
per Jnli 18 30. Hafer effektiv 13.50, per MSrz 12.60 . Rüböl loco

S1 - . per Mai 30.50 , per Oktbr. 31.50.
Bremen , 27 . März . Petroleum . ( Schlnßbericht.) Standard white

io -» 8.70, per April 8 .70 . per Mai 8.80 , per Augost-Drzbr .
9.35 . Fest. — Amerikanischer Schweineschmalz (Wilcox) 36 Pf .

1Pari », 27 . Mürz. Nüböl per MSrz 83 .25, per April 83L5 , per
Mai - August 84.85, per Sept .- Dez . 85 .50. — Spiritn » per Mürz
56 —, per Mai -August 57L0 . — Zucker, weißer . dirp . Rr . 3 per
MSrz 59.25, per Mai -August 60.25 . Mehl , S Marke« , per März
60L0 , per April 60.50 , per Mai -Juni 60.75 , per Mai -August 61.— .
Weizen per MSrz 27 .50 , per April 27L0 , per Mai -Jnni 88.—,
per Mai -August 28.— . Roggen per MSrz 17.25 , Pcr April 17L0 ,
per Mai -Juni 17.75, per Mai -August 17.75.

Antwerpen , 27 . MSrz . Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Fest. Raffinirtel Type weiß, disponibel 28 '/» b., 28 '/, B .

New - Aork , 26. MSrz. (Gchlußkorsr.) Petroleum in Rew- Aork
9 , dto. in Philadelphia 9' /« , Mehl 8,80 , Mai » (old mixed) 46,

rother Winteroeizeo 1,16 , Kaffee, Rio good fair 13 ' /, . Havaona -
Zuckrr 6»/4, « rtreidesrmht 5, Schmalz Marke Wileox 6»/, . Speck 5' /, .

Baumwoll -Zufuhr 11000 B „ Ausfuhr nach « roßbrirannten 2000 B.,
dto . nach dem Eontinenr — B.

Witteruugsdeobachtuugeu
der meteorologischen Station SarlSrnhe .

März

rherm ».
" «er- ^ j» o.

!
Weit!»
Vr«l . !

Wis».
! !

Himmel. ^ » emerl » » , .

740L - j- 18.8 51 E. w. bew . heit« .
739 .9 -s- 7.0 68 NS . klar „

Mrg«. 7 Uhr 741 .1 -s- 4.8 78 E. s. bew . rauh .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Ball in Karlsruhe .

F .740 . Gemeiude Hattingen . Amt
Engen .

Soumissionsbegebung .
Die Herstellung von 300 laufenden Meter

gußeiserner Brnnueuleitung soll im Scu -
misfisuSwege vergrben werden :

Gußeiserne Röhren re ,
veranschlagt zu . . 1044 M . 10

Maurerarbeit , veran¬
schlagt zu . . . . 95M90

UebernabwSlustige wollen ihre «ach Pro¬
zenten de» Voranschlag» gestellten Angebote
ans obige Arbeiten längstens bi» 15. April
d . I . versiegelt, portofrei an den Gemein¬
derath dahier einreichen. PlSne und Kosten¬
berechnung, sowie Bedingungen liegen zur
Einsicht ans dem RathhauS auf.

Hattingen , den 23 . März 1879 .
Bürgermeisteramt .

Schmid .
_ Rathfchreiber Leiber .

F .736 . 1. Suppenheim .

Langholzversteigemng.
Die Gemeinde Knppenheim läßt am
Freitagdem 4. April d. I . ,

Vormittags 9 ' /, Uhr ausaugend . in ihrem
Gemeindewald, Distr . I und II , folgende

^ olzfortimenie öffentlich versteigern, nSm-
^

30 Stück Eichen 14 . III . u . IV . Klaffe.
54 Tanveo - Bauftämme I . Klaffe,
LI II .
86 . ,. IV. ,
99 , SSgstSmme II . „
45 „ Gerüststsngen .

Die Zusammenkunft ist beim Rothhanse
hier.

Kuppetcheim, den 26. MSrz 1879 .
DaS Bürgermeisteramt .

H . Vernarb .

Bürgerliche Rechtspflege.
Ganten .

J .LL4 . Nr . 7361 . Engen . Gegen
Landwirth Georg Bayer von Zimmer¬
holz haben wir Gant erkannt , «nd eS wird
nunmehr zum Richtigstellung- - und Bor -
zugSverfahreu Tagfahrt anberaumt aus

Mittwoch den 16. April d. I .,
Vormittag - 9 Uhr .

ES werden olle Diejenigen , welche aut
war immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gautmaffe machen wollen , ausgefordert,
solche in der angesetztenTagfahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlichoderdurch gehörigBevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich , anzumelden und
zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder Unter-
pfaudSrrchte zu bezeichnen , sowie ihre Be¬
weisurkunden »orzulegen oder den Beweis
durch andere BewnSmtttel anzutreten .

I « derselben Tagfahrt wird ein Mafse-
pfleger und rin GlSubigerauSschuß ernannt
«nd rin Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sncht werden, und eS werden io Bezug ans
Vorgvergleiche und Ernennung des Maffr -
pslegerS und MänbigeravSschuffeS dieNicht-
erschrineudrn als der Mehrheit der Erschie-
neuen beitretend angesehen werden.

Die iw AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnende» Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weitern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Parte » er-
öffne» wären , nur an dem SitzungSorte
deS Berichts angeschlagen, beziehungsweise
den iw AuSlande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die
Post zogesendetwürden .

Engen , den 22 . MSrz 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kiefer .
J .286 . Nr . 16,485 . Karlsruhe .

Nachdem gegen den au unbekannten Orten
abwesenden Taglöhner Johanne - Hell¬
riegel von Leopoldähasendurch diesseitiges
Erkenutntß vom 24. v. MtS . Taut erkannt
worden ist, so wird nonmehr zum Richtig¬
stellung» . und Boizug » verfahren Tagsahrt
»nberanmt auf

Freitag den 18. April l . I . ,
BormittagS 8 Uhr

(Zimmer Nr . 22).
E » « erden alle Diejenigen , welche An¬

sprüche an di« Gautmaffe mache« , anfgefor-
dert , solche in der Tagsahrt bei Vermeiden
de» Ausschlusses schriftlich oder mündlich
anzumelden, etwaige Vorzugs - ober Unter¬
pfands rechte zn bezeichnen , BeweiSnrknnt er.
vorzulegen oder den Beweis dnrch andere
Beweismittel anzutreten .

Jo derselben Ta,fahrt wird ein Masse-
Pfleger und GlänbigeranSschuß ernannt ,
ei« Borg - oder Nachlaß»« ,leich verfocht
»ad in Bezog aus Borgvergleich« und « r -
uennuvg de» MaffepflcgerS and Gläubig « .
anSschnffeS die Nichtrrscheineuden als d«
Mehrheit d« Erschienenen britrrtend äuge-
sehen « « den .

Die im AoSlaude wohnenden Gläubig «
haben einen im Inland wohnenden Zn -
flellauglgewalthah « zn bestellen , widrigen¬

falls weitere Verfügungen und Erkeuutniffe
mit der Wirkung der Eröffnung an der Ge-
richtStafel angeschlagen , beziehungsweiseden
Gläubigern , deren Aufenthaltsort bekannt
ist, durch die Post zugesendet werden.

Der Gantschuldner « hält jvgleich die
Auslage, einen dahier wohnenden Gewalt¬
haber anfzastellea , widrigenfalls alle weite-
ren Versügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm selbst
eröffnet wären , an die GerichtStafel ange¬
schlagen würden .

Karlsruhe , den 24 März 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
J 316 . Nr . 2700 . Wein he im . Ge-

gen Spengler Friedrich Will von Wein¬
heim haben wir Gant erkannt, und eS wird
nnnmehr zum Richtigstellung» - und Lor -
zugSvnfahren Tagfahrt anberaumt ans

Mittwoch den 23. April d . I -,
Bormittags 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche an»
was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gautmaffe machen wollen , aosgesor-
dert , solche in der ««gesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung der Ausschlussesvon der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich , anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzug», oder
UnterpfaudSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkar.de !! vsrzulegco ober den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

Jo derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
pfleger und rin GlSubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sucht werden, und eS werden in Bezog auf
Borgverglciche uud Errrenonog de» Masse-
pfleg « » und GläubigerauSschuffe» die Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie -
neuen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlaude w : hnenben Gläubig «
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnendenGewalthaber für den Em¬
pfang aller Einhändigungen zn bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur au dem SitzungSorte deS
Berichts angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi -
gern, deren BnscuthaltSvrt bekannt ist, durch
die Post zogesendet würden.

Weinheim, den 20 . Wirz 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Iäckle .
J .219 . Rr . 5000 . Donaneschingen .

Präklusiv - Bescheid .
Die Gant de» Josef Maier

von Enuthrusen betr.
I . Werden alle Diejenigen , welche bi»

zur heutigen SchnldenliqoidationStagsahrt
ihre Ansprüche an die Gautmaffe nicht an¬
gemeldet haben, von derselben ausgeschlossen .

II . Mit Bezug aus ß 1080 P .O. wird
erkannt :

Die Ehefrau de» Gantmann », Ma -
riaUrsnls,geb . Hanger , sei berech¬
tigt , ihr Vermögen von dem ihre»
Ehemannes abzusondern, ont « Ver¬
füllung der Gautmaffe in die Kosten.

« . R . W.
Donaneschingen, den 11 . März 1879.

Großh . bad . Amtsgericht.
Zepf .

Lutz .
J .228 . Rr . 3270 . Triberg .

Präklusiv - Bescheid .
Die Gant

gegen
Schreiner Fridolin Wehrle
von Schöuwald betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen bi» heute nicht augemeldet
haben, werden hierwit von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

Triberg , den 18. MSrz 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Singer .
Wolper .

J .244. Nr . 5016 . D u r l a ch.
AuSschlllß . Erkrnntniß .

Die Gant
de» ZiwmermanuS Johann
Frankle vonKöuigSbach betr .

1. Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag -
fahrt nicht ongemeldethaben , wnden hier¬
mit von der vorhandene» Masse aoSgr -
schloffen.

2. Rach Ansicht de» K1060 dn Pr .Ordg .
wird die Vermögen»,bsonderaug zwischen
dem Gaatmanne ond sein« Ehosrau, Katha¬
rine , geb . Scheible, ausgesprochen.

Durlach , den 20 . März 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Die » .
J .227 . Nr . 4549 . Lahr .

Präklusiv - Bescheid .
Die Gant

gegen
de» Seifensieder und Kaufmann
Karl Friedrich Kühner von
Lahr betr.

Alle diejenigen Gläubig« , welche ihre
Forderungen vor «d« in der heutigen Tag¬

J .238 .

fahrt nicht ongemeldet haben , werden hi« ,
mit von der vorhandenen Masse auSge-

l schloffen.
Lahr, den 21. Mär , 1879.

Großh . bad. Amtsgericht .
W i l ck e « S .

J .194. Nr . 3216 . W ° l f a ch.
l Präklusivbescheid .

Die Gant
de» LammwirthS Sebastian B o-
nath von Oberwolfach betr .

I . Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht ongemeldet haben , werden hier¬
mit von der vorhandenen Masse anSge-
schlofsen.

2 . Erkenntniß .
Wird gemäß § 1060 der P .O .

erkannt :
SS sei die Ehrfrau deS GantmannS ,

Klara , geb. Harter , von Oberwolfach,
unter Bersällmig der Masse in die
Kosten , im Vermögen von ihrem
Ehemann für abgesondert zu erklären.

Wolfach, den 18. März 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

H . K o h l n n t .
Nr . 16,785 . Mannheim .

Die Bant de» Fabrikanten
Johan .r Wilhelm Bass er¬
mann in Firma Bass er¬
mann und Mondt hier be-
treffend.

Beschluß .
In obig « Gantsache werden alle diejeni¬

gen Gläubiger , welche bi» jetzt ihre Forde¬
rungen nicht angemeldet haben , mit allen
ihren Ansprüchen von der Gautmaffe au»-
geschloffen .

Mannheim , den 17 . März 1879.
Großh . baL . Amtsgericht.

Ullrich .
J .865 . « r. 7232 . Enge «.
1 . In der Gantsachc de« HanobonStep¬

ps ch er von Htlzingen werden alle die¬
jenigen Gläubiger , welche bi» zur heutigen
Scholdealiqnidation » - Tagfahrt ihre For¬
derungen nicht sngemeldet haben, von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

8. Gemäß S 1060 P .O . wird
ausgesprochen :

Die Ehefrau de» Gantwanne »,
Franziska , geb. Bochmano , ist berech-
ttgt, ihr Vermögen von demjenigen
ihre» Ehemannes abzusondera .

B . R . W.
Engen , den 18. März 1879.

Großh . bad . Amtsgericht.
Kiefer .

vermögulsLdsorü«rouge».
J .296. Nr . 1648. Lioil - Kammer II .

Frei borg . Die Ehefrau de» Johann
Wilhelm Goltlieb Bst hl er von Sattelhof ,
Gemeinde Raitbach , Ernestine , geb . Blum ,
hat gegen ihre» Ehemann Klage ans Ler -
mögeasabsoudernng erhoben und ist Tag¬
fahrt zar Verhandlung hierüber auf

Mittwoch den 83 . April d . I . ,
Vorm . 8'/, Uhr ,

angeordnet ; war hiermit zur Kenntniß brr
Gläubiger gebracht wird . l

Freiburg , den 21. März 1879.
Großh . bad, Kreis - und Hsfgericht.

v. Rotte ck.
Werrlein . :

J . 245 . Rr . 2657 . Mannheim .
Die Ehefrau oeS Händler » Christian Jä¬
ger , Eva Katharina , geb. Reinfurth , in
Mannheim wurde dnrch Urtheil vom Heu¬
tigen für berechtigt erklärt , ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihres Ehemannes ab -
znsonderu . ;

Die» wird zur Kenntniß d« Gläubiger
gebracht.

Mannheim , den 4. MSrz 1879 . !
Großh . bad. Kreis - und Hosgericht

Livilkamm« x
« . v . Stöfser . -

Mechler . j
J .880 . Rr . 3865 . Billin gen . !

Die Gant de» Anton Hirt
jung von hier betr . k

Gemäß st 1060 P .O . wird
ausgesprochen : !

Die Ehefrau de» GaatscholdnerS ,
Lydia , geb . Wurkhorn , wird für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihre» Ehemannes abzo-
sondern.

^
« illingeo , den 81. Mär , 1879 .

Großh bad . Amtsgericht.
« n S r , e r .

J .83S. Nr . 1460. Livil -Kammer III .
Fr , iburg . Die Ehefrau de« Fuhrma uu»
Josef Steiger doll Waldkirch , Thrrrfia ,
geb . Langenbach, wurde dnrch Urtheil vom
Hentizeo sür berechtigt erklärt , ihr Bermö -
gen von dem ihre» Ehemannes abznkon-
dero ; wa» hiermit zur Kenntniß d« Bläu -
big« gebracht wird.

Freibnrg , den 7 . März 1879.
Großh . bad. Kreis - uud Hosgericht.

v. « » t t e ck.
Werrlein .

DttMudtgouge«».
J .198. Nr . 3167 . Wolfach . E,

wird veröffentlicht , daß/der 82 Jahre alte
Schuster Jakob Wolf von Wolfach durch
diesseitige » Erkenntniß vom 5. März 1879,
Nr . 2681 , wegen GemüthSschwäche im
Sinne de» L.R .S . 489 ff . für entmündigt
erklärt und demselben Schuhmacher Karl
Armbrnster von da all Vormund ge
setzt wurde.

Wolfach. den 18. Mär , 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

H. Kohlunt .
J .286 . Nr . 3296 . Weinheim . Durch

diesseitiges Erkenntniß vom 27. v. M . wmde
Landwirth Peter Kraft I . von Weinheim
im Sinne deS L. R .S . 513 verbeistiadet.
AlS Beistand wurde sür ihn Landwirth
Heinrich Kinzel dahier ernannt .

Weinheim, den 20. März 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Iäckle .
Erbeiuweisuogr«.

J .15.3 Nr . 3398 . Billivgen .
Die Bitte der Wwe. des Johann B arger ,T -glöhn« , Karoline , geb . Walz hi« um
Einweisnng in Besitz und Gewähr der
Verlassen schast ihres Ehemannes .

Die Wittwe deS TaglöhnerS Johann
Burger hier, Karoline , geb . Walz, hat um
Einweisnng in Besitz und Gewähr der Brr -
lafsenschast ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben, wenn
nicht

binnen 2 Monaten
Einwendungen hier vorgebracht werden.

Billiogm , den 27 . Febrnar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

KnSrzer .
J .8. 3 . Nr . 7SS2. Bruchsal .

Die
Bitte der Mai « Maier Witt¬
we, Johanna , geb. Lnblin, von
Oestringen um Einweisung in
Gewähr der Berlaffeofchast
ihre» Ehemannes betr.

Beschluß .
Die Wittwe de» May « Mayer von

Oestringen , Johanna , geb. Lublin , hat
um Einweisung in die Gewähr de» Nach
lasse» ihre» Ehemannes gebeten; diesem
Gesuche , wird stattgegeben, fall» nicht

binnen vier Wochen
Einsprache erhoben wird .

Bruchsal , den 12 . Mär , 1879.
Großh . bad . Amtsgericht .

E. v. Stockhor «.
voudelSregiktt -Eiutr äge .

J .214 . Nr . 4548 . Epp in gen . Jo
da» GenoffenschastSregistrr wurde mit Beo
fügnng vom Heutigen zn O .Z . 2 die Firma
« orschußver-ia Eppingeo , eingrtragene Ge-
ooffenschastbetr ., eingetragen.

BorstaodLmitglied « find die Herren
H . A. Witt wer ,
C. F . Wittmauv ,
G . Neu deck,

Alle von hier.
Eppiogen , den 18 . März 1879.

Großh . bad . Amtsgericht.
« u g l e r.

Sine SSgemühle im Ran -
kach mit Hofraithe und Platz
»m diese herum nebst dem z,zu
gehörig' « Sägweckzeng und
Gtläthswos en und dem her¬
kömmlichen Wasserrecht.

Werthanschlag . . . 8800
» btheil. III .

Etwa 3 Sester WieSfeldans
dem sogeoannten SSgenhvf im
Rankach, oben an Johann Ge¬
org Feger , unten und hinten
an Anton Müller stoßen».

Werthanschlag . . . 1700
Gesammtanschlag . 18,500

Der Kaufschilling ist vom Kaustage au za
4>/o verzinslich und z» '/g baar, der Rest m
vier Jahresterminen , Martini 1879 —1888,
zn bezahlen.

Die weiteren Bedingungen können bei
dem Unterzeich rieten eiogcsehen werden.

Schiltach, den 19. Mär , 1879 .
Großh . bad . Notar

H . L e °.
1122 .2 . Mo » bach.

Ankündigung .
In Folge richterlicher

Verfügung « erden dem
Kaufmann Friedrich

Seitz in Heidelberg die untenbezeichnete«
Liegenschaftender Gemarkung Neckarelzam

Freitag dem 4. April d. I .,
Vormittag » 10 Uhr ,

im Rathhanse zu Neckarelz öffentlich
versteigert, wobei der Zuschlag erfolgt, wem»
der Schätzung- Preis »der darüber geboten
wird.

Liegenschaften :
1. Anschlag

Ein zweistöckige» Wohnhaus von M .
Stein mit RealwirthschastSgerechtig-
keit zum Goldenen Schiff nebst Ne-
beugebänden , Scheu« , Stallung ,
Schweinpällen , Schöpsen undjGar -
tenhau» nnten am Neckar nebst dazu
gehörigen 3 Viertel 36 Rnthen
Pflanz -, GroS - »nd Baumgarteu
beim Hau» , neben Karl Schüßl « ,

45 Ar 69,34 HsMeter Wiesen am
Neckar , unterhalb dem Garten de»
Fried . Seitz — die s. g. Wörthiosel —
einerseits GemeindeReckarelz , ander¬
seits Leinpfad .

8.
30 Rothen Acker im Klotz und

Grund (Waldfteige) , neben Johann
Schweikert uud Angostin Reinhard

8.570

200

800
MD

ZwaogSversteigrk««g.
J .881 . 1. Schiltach .

Steigermgs -Ankü«-
disung.

In Folge richterlicherVer¬
fügung werden aus derGant -

Masse de» LammwirthS Sebastian vonath
von Oberwolfach die nachverzeichneteuLie¬
genschaften am

Mittwoch dem 83. April d . I .,
Vormittag » 10 Uhr ,

ans dem RathSzimw « bei der Walk in Ober -
wolsach öffentlich zn Eigenthnm versteigert,
wobei der Zuschlag « folgt , wenn der
Schätzung- Preis oder wehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften :

» btheil. I . ^
n . Ein zweistöckiges Wohnhaus

mit zwei Kellern und eiugerich .
teter Breunereistube und Faß .
schöpf »nt« einem Dach.

d. Ei » Oekonomie- Gebäude mit
Scheuer und Stallung sowie
daran gebauten Schweinställen
und Wageuschopfnot « einem
Dach.

o. Ein Wasch - und Backhaus,
oberhalb dem Wohnhans« uud
Garten stehend .

ä . Ein beim Wohnhaus gelegener
Gemüsegarten.

o. Ca . 4 Sester WieSsrld und der
daran stoßende Berg , an da»
Wohn - und Orkonomiegebände
grenzend.

k. La . 8 Morgen Ackerfeld ober¬
halb dem Thalwe, nnd dem
Oekonomiegebäode.

x. Ea . 8 Morgen WieSfeld üb«
dem Thalbach vom Wohnhans«
herüb« liegend.

Werthonschlag . . . 9000
Abtheil. II .

Summa
Achttausend Neunhundert fiebeuzig Mork.

MoSbach , den 4. Mär , 1879.
Der BollstreckungSbeamte:
Hanagarth , Notar .

Berm . Bekanntmachung « »«.
F .698 . 8. Rr . 348 . S ch ö n , u bei

Heidelberg.

Eichenrinden- Verstei¬
gerung.

An» den Waldungen deS diesseitigen
ForstbezirkSkommen

Montag den 31. MSrz ß ; I .,
Nachmittags 2 Uhr,im Gasthaus znmLöwen in Schönau

nachverzeichnete Eichenrinden zar Verstei¬
gerung :

An » dem Dominenwalde Waldecker -
Schloßwald bei Hriligkreuzsteinach

Abth. II11 „ Bergwald " 100 Zent « 80 -
jöhrig « StockauSschtag,

Abth. If14 „ DachSwald" 700 Zentner 18-
jähriger StockauSschlag,

Abth. III5 „ Buchenwerth " 650 Zent « 16-
jährig« StockauSschlag.

II . An» den Waldungen der Großh . Pflege
Schönau bei Schöna «

Abth. 111 „Greioereck" 75 Zeut « 45-
jöhrig« StockaoSschlag,

Abth . II 7 „ Schaobild " 150 Zeut « 45-
jöhriger StockaaSschlag,

Abth. III24 „ Michelbucherseld" 750 Zent -
uer lbjähriger StockauSschlag.

III . Au» Bemeindewalduugr « :
1. Geweindewold von Llteubach
II I „ Groß « Kipp" 800 Zeut «»

80jähriger Keruwoch» ;
8.

' Gemeiudewald von Altueudorf
Abth. 118 „Leiterberg" 50Zent «« 86jihri -

g« StockauSschlag;
3 . Gemeiudewald vo« Heiligkreuzstriuach

Abth. I I „ HauSkorb" 40 Zeatu « 20jähri -
g« StockauSschlag,

Abth. II3 „ Bauernwald " 850 Zeutuer 15 -
jährig« StockauSschlag;

4. Gemeiudewald vou Hilseuhaiu
Abth. 16 » „ LeouhardSberg" 150 Zentu «

80jShrig«r StockauSschlag;
5 . Gemeindewald von Lützelsachsen

Abth. II 6 „Oentwald " 800 Zentner 80-
jährig« Kernwuchs. AH H

Die betr. Waldhüt « find augewesen, die
Rinden auf Verlange« vorznzeigen.

Schönau , den 81 . März 1879 .A
Großh . bad . BezirkSforstei.

Vogt .

Druck uud » rrlug der G. Bruua ' sche » Hofbuchdruckeret .
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